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Amtlicher Thril .
Seine Königliche Hoheit der Grostherzog haben j

unterm 9 . Juni d . I . gnädigst geruht , dem Wissenschaft- !
lich gebildeten Assistenten Ür. Paul Eitner bei der
chemisch- technischen Prüfungs- und Versuchsanstalt die etat¬
mäßige Amtsstelle eines Chemikers und Laboratoriums¬
vorstands bei der genannten Anstalt zu übertragen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzyerzog haben
unterm 9 . Juni l . I . gnädigst geruht , den Bahnbau¬
inspektor , Baurath Friedrich Wenn er in Bruchsal, zum
Vorstand der Eisenbahnbauinspektion Basel,

den Centralinspektor , Oberingenieur Hermann von
Stetten in Freiburg unter Belastung des Titels „ Ober¬
ingenieur "

zum Bahnbauinspektar und Vorstand der Eisen¬
bahnbauinspektion daselbst zu ernennen ;

den Bahnbauinspektor, Oberingenieur Karl Hofmann
in Lauda, nach Bruchsal zu versetzen;

den Bahnbauinspektoren , Regierungsbaumeistern Karl
Weher in Konstanz unter Versetzung zur Generaldirektion
der Staatseisenbahnen ,

Otto Hanger in Waldkirch unter Belastung in seiner
derzeitigen Verwendung daselbst und

Walther Schwarzmann in Karlsruhe unter Belastung
ihres Titels „ Bahnbauinspektor" die etatmäßigen Amts¬
stellen von Centralinspektoren, sowie

dem Bahnbauinspektor , Regierungsbaumeister Otto
Spieß in Lauda die etatmäßige Amtsstelle des Bahn¬
bauinspektors daselbst zu übertragen ;

die Jngenieurpraktikanten
Josef Biehler von Ringsheim,
Wilhelm Messerschmidt von Karlsruhe und
Friedrich König zu Regierungsbaumeistern zu ernen¬

nen und
dem Regierungsbaumeister Karl Rümmele in Neu¬

stadt i . Schw . den Titel „ Bahnbauinspektor"
zu verleihen.

Mit Entschließung des Großh . Ministeriums des Großh .
Hauses und der auswärtigen Angelegenheitenvom 19 . Juni
wurden Eisenbahningenieur Karl Böning in Offenburg
zum Großherzoglichen Bahnbauinspektor in Konstanz versetzt,

Regierungsbaumeister Joses Psxhler dem Großherzog¬
lichen Bahnbullinsprktör II in Offenburg,

Wilhelm Messerschmidt dem GroßherzoglichenBahn¬
bauinspektor des Bezirkes Rastatt in Karlsruhe und

Friedrich König dem Großherzoglichen Bahnbau¬
inspektor in Singen zugetheilt .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unterm 9 . Juni l. I . gnädigst geruht, bei der Eisenbahn¬
verwaltung dem Regierungsbaumeister Felix Eitner unter
Verleihung des Titels „ Maschineninspektor

" die etatmäßige
Amtsstelle eines Centralinspektors zu übertragen , ferner

dm Baupraktikanten Hermann Hemberg er zum Re¬
gierungsbaumeister-, ,

den Eisenbahnarchitekten Ernst Holtzmann unter Be¬
lastung des Titels „ Eisenbahnarchitekt

"
zum Bureau¬

vorsteher ,
die technischen Assistenten Karl Hummel und Franz

Ullrich zu Zeichnern der GehaltsklasseI zu ernennen und
dem EisenbahningenieurWilhelm Blei dorn den Titel

„ Telegrapheninspektor
"

zu verleihen .
Mit Entschließung des Großh . Ministeriums des Großh .

Hauses und der auswärtigen Angelegenheitenvom 19 . Juni
l . J . wurde Regierungsbaumeister Hermann Hemberg er
der Großh . Generaldirektion der Staatseisenbahnen zur
Dienstleistung zugetheilt .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unterm 9 . Juni d . I . gnädigst geruht , dem technischen
Referenten für Bausachen bei den Ministerien des Innern
und der Finanzen , Baurath Adolph Hans er. unter Ver¬
leihung des Titels Oberbaurath die Stelle eines Kollegial¬
mitglieds des Finanzministeriums zu übertragen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unterm 9 . Juni d . I . gnädigst geruht , dem Rechnungs¬
rath Hermann Wielandt bei der Amortisationskasse
unter Verleihung des Titels Kasteninspektor die Stelle
eines Sekretärs bei dieser Kaste und

dem Rechnungsrath Otto Steinbach bei der Amor¬
tisationskasse unter Belastung seines bisherigen Titels
die Stelle eines Kassiers bei dieser Kaffe zu übertragen ;
ferner . , . . ^

dem Rechnungsrath Karl Breunig bei der Beamten¬
witwenkasse unter Belastung seines bishengen Titels die
Stelle eines Kontroleurs bei dieser Kaste zu übertragen und

den Oberbuchhalter der BezirksfinanzverwaltungFridolin
Bosch in Breiten zum Oberbuchhalter bei der General¬
staatskasse zu ernennen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unterm 9 . Juni d . I . gnädigst geruht , die Forstprak¬
tikanten

Wilhelm Killius von Kippenheim und
Friedrich Cadenbach von Offenburg unter Verleihung

des Titels Forstassessor zu zweiten Beamten der Forst¬
verwaltung zu ernennen.

Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Finanzen
vom 12 . Juni d . I . wurde Forstassessor Wilhelm Killius
dem Forstamte Kirchzarten als zweiter Beamter und Forst¬
assessor Friedrich Cadenbach der Domänendirektion zur
Verwendung bei der Forsteinrichtung zugetheilt.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unterm 9 . Juni d . I . gnädigst geruht, den Zollverwalter
Ambros Hillenbrand landesherrlich anzustellen.

Mit Entschließung Großh . Ministerium der Finanzen
vom 18 . Juni d . I . wurde dem Zollverwalter Ambros .
Hillenbrand in Weinheim die Vorstandsstelle beim !
Nebenzollamt I Leopoldshöhe übertragen. !

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unterm 9 . Juni d . I . gnädigst geruht, den Buchhalter
Michael Schick beim Hauptsteueramt Karlsruhe , den !
Brauereiverrechner Max Zäh beim Domänenamt Bonn- '
dorf, und den Zollverwalter Alfred Schwarz in Ueber-
lingen zu Oberbuchhaltern der Bezirksfinanzverwaltung
zu ernennen, ferner :

dem Steuerkontroleur Sebastian Roth beim Finanz¬
amt Offenburg unter Belastung seiner bisherigen Amts¬
bezeichnung die etatmäßige Stelle eines Oberbuchhalters
der Bezirksfinanzverwaltung zu übertragen.

Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Finanzen
vom 16 . Juni d . I . wurde Forstassessor Josef Müller
in Freiburg nach Pforzheim versetzt und mit der Leitung
des Forstamts Huchenfeld daselbst betraut .

Mit Entschließung Großh. Ministeriums der Finanzen
vom 18 . Juni d . I . wurde Oberbuchhalter Alfred
Schwarz in Ueberlingen dem Hauptsteueramt Freiburg
zugetheilt.

Durch Entschließung des Ministeriums des Großher¬
zoglichen Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten
vom 23 . Juni d . I . wurden die Postpraktikanten Günther
Köllein aus Gotha und Bernhard Schneider aus
Hilchenbach zu Postsekretären ernannt .

Mit Entschließung Großh. Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 17 . Juni d. I . wurde Expeditions¬
assistent Albert Hagemann in Konstanz zur Versehung
der Betriebsassistentenstelle nach Radolfzell versetzt.

Mit Entschließung Großh. Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 18 . Juni d . I . wurde Expeditions¬
assistent Wilhelm Waibel in Freiburg nach Achern
versetzt .

Nach Entschließung Großherzoglichen Verwaltungshofs
vom 18 . Juni 1900 wurden Buchhalter Karl Schmitt
bei Großherzoglichem Finanzamt Emmendingen und Ver¬
waltungsassistent Wilhelm Gaiser an der Heil- und
Pflegeanstalt bei Emmendingen zu Revidenten bei Groß¬
herzoglichem Verwaltungshof ernannt .

Nach Entschließung Großherzoglichen Verwaltungshofs
vom 19. Juni d . I . wurde Oekonom Adolf Jörg er an
der Heil- und Pflegeanstalt bei Emmendingen zum
Oekonomieinspektor bei dieser Anstalt ernannt .

Nicht-Amtlicher Thril .
Jugendschutz .

Bei den im badischen Landtag gepflogenen Erörter¬
ungen über die neuerdings hervorgetretenen Klagen über
die Zunahme der sittlichen Verrohung und Verwilderung ,
der Genußsucht und Ausschweifung sowie desWirthshaus-
besuchs der aus der Schule entlassenen Jugend wurde
zwar anerkannt, daß von der Erlassung weiterer , nach
den heutigen Erwerbs- und Verkehrsverhältnissen ohnedies
undurchführbarer polizeilicher Strafbestimmungen insbe¬
sondere von der Erlassung eines allgemeinen Verbots des
Wirthshausbesuches für jugendliche Personen etwa bis
zum 18 . Lebensjahre abzusehen sei , gleichzeitig aber eine

, strengere Handhabung der bereits bestehenden bezüglichen
? strafgesetzlichen und polizeilichen Vorschriften für noth-
, wendig erklärt .

Mit einer Beilage .

Nach amtlichen Wahrnehmungen lassen es nun zwar
die Großh . Bezirksämter selbst an einer entsprechenden
Handhabung der in Betracht kommenden Strafbestim¬
mungen nicht fehlen . Wohl aber scheinen die Klagen
über eine vielfach zu nachsichtige Handhabung dieser Be¬
stimmungen seitens der Ortspolizeibehörden nicht unbe¬
gründet zu sein . Wie die „ Südd . Reichskorressp .

"
erfährt , hat nunmehr das Ministerium des Innern die
Großh . Bezirksämter beauftragt, den Ortspolizeibehörden,
wo es sich als nothwendig erweisen sollte, unter Hinweis
auf die hinsichtlich des Verhaltens der Jugend zu Tage
tretenden Mißstände zur Pflicht zu machen, Ausschreit¬
ungen, die sich als Zuwiderhandlungen gegen strafgesetz¬
liche oder polizeiliche Bestimmungen darstellen , thunlichst
zu verhindern , begangene Ausschreitungen dieser Art aber
mit Ernst und Nachdruck im Rahmen ihrer Zuständigkeit
entweder selbst zu bestrafen oder behufs der Bestrafung
an zuständiger Stelle zur Anzeige zu bringen . Dabei ist
denOrtspolizeibehördeninsbesondere inErinnerung zu bringen
daß gemäß M130 — 132 desEinführungsgesetzes zudenReichs -
justizgesetzen vom 3 . März 1879 , bezw .

'
H 23 der badischen

Verordnung vom 11 . September 1879, das Polizeistraf¬
verfahren betr . Anzeigen von Uebertretungen , zu deren
Erledigung nach der Art derletzterenderBürgermeister gesetzlich
nicht zuständig ist oder bezüglich deren derselbe eine seine
Besugniß übersteigende Strafe (2 Tage Haft oder 10 M .
in Städten von mehr als 3000 Einwohnern 30 M .
Geldstrafe) für erwirkt erachtet , dem Bezirksamte vorzu¬
legen sind. Sollte ein Bürgermeister, in Fällen , für
welche er zuständig ist , überhaupt nicht einschreiten oder
sollte dem Bezirksamte eine die Befugnisse des Bürger¬
meisters übersteigende Strafe verwirkt scheinen , so steht
gemäß 8 135 des Einführungsgesetzes zu den Reichsjustiz¬
gesetzen dem Bezirksamte die Besugniß zu , von sich aus
strafend einzuschreiten . Macht das Amt , indem es sich,
soweit erforderlich , in geeigneter Weise über vorkommende
Ausschreitungen unterrichtet hält , von dieser Besugniß
sachgemäßen Gebrauch , und wird der Ortspolizeibehörde
zugleich eine gewissenhafte Ausübung ihrer eigenen Straf -
besugniß zur Pflicht gemacht, so wird eine wirksame
Bekämpfung der beklagten Ausschreitungen zu
erzielen sein .

Zu den Uebertretungen und Vergehen , deren Bekämpf¬
ung durch vorbeugende Maßnahmen , durch Bestrafung
oder Anzeige sich die Ortspolizeibehörden vorzugsweise
angelegen sein lassen müssen , gehören der verbotene
Wirthshausbesuch durch Schüler der Volks- und Fort¬
bildungsschule, die Uebertretung der gebotenen Polizei¬
stunde, die namentlich aus Anlaß des nächtlichen Umher-
schwärmens jugendlicher Personen vorkommende Begehung
groben Unfugs und Aergerniß erregender unzüchtiger
Handlungen , die Erregung ruhestörenden Lärms , Tät¬
lichkeiten , Schmähung öffentlicher Diener, die früher als
Uebertretungen nach 8 51 Ziffer 1 und 8 52 Pol .St .
G . B . behandelt wurden und nunmehr als Körperverletz¬
ungen und Beamtenbeleidigung verfolgt werden , Wider¬
stand gegen die Staatsgewalt , Haus- und
Landfriedensbruch, lärmendes Zechen und Spielen in
den Wirtschaften während des Gottesdienstes
an Sonn - und Festtagen. Das Ministerium des Innern
hat überdies die Großherzogliche Fabrikinspektion veran¬
laßt , geeignetenfalls darauf hinzuwirken, daß in die
Arbeitsordnungen — die Zustimmung des Arbeiteraus¬
schusses vorausgesetzt — auch Vorschriften im Sinne des
8 134b (Absatz 3 der Gewerbeordnung ) ausgenommen
werden.

Der 28 . deutsche Aerztetag .
S Freiburg , 22 . Juni .

I.

Heute Früh gegen S Uhr wurde der 28 . deutsche Aerztetag
im Kaufhaussaal eröffnet, nachdem gestern Abend schon die De -
legirten sich zu einem gemüthlichen Zusammensein im „Pfauen "
vereinigt hatten . Der stellvertretende Vorsitzende , Professor vr .
Löbker - Berlin gedachte in seiner Eröffnungsrede der seit der
letzten Tagung verstorbenen Mitglieder, insbesondere eingehend
des früheren Vorsitzenden , des bayrischen Geh. Medtzinalraths
vr . Aub , als eines hervorragend tbättgenKollegen undpatrio -
tischen Parlamentariers . Darnach folgten geschäftliche Mitthet -
lungen , aus denen wir hervorheben die Eingabe der deutschen
Aerzte an den Reichstag , worin Einspruch gegen die Zulassung
der Realabiturtenten erhoben wird. Man möge diese Sache bis
zur Reform des Schulwesens vertagen , nicht aber bei Experi¬
menten die medizinische Wissenschaft allein die Leidtragende sein
lasten - Er müsse dabet gegen Aeußerungen auf der Tribüne
des Reichstags Verwahrung einlegen , als ob eine Frage der
Konkurrenz im Spiele sei . Betreffs des ReichsseuchengesetzeS
sei eine Grundlage geschaffen , auf welcher ersprießlich weiter



gebaut werden könne . Der Aerztatag finde beute zum ersten
Male im badischen Lande statt und mit der Eröffnung desselben
biete er Allen seinen Willkommengruß,

Geh. Rath Vr Battlehner hieß darauf im Namen der
Großh . badischen Regierung die Acrzte willkommen . Bet dem
großen Ansturm , dem die Aerzte ausgesetzt seien, möge ein ge¬
meinsames Zusammenwirken derselben das Band , das fie um¬
schlingt , immer fester knüpfen und der Preis dafür eine deutsche
Aerzteordnung sein .

Hofrath vr . Kraske » Prorektor der Universität, begrüßt den
Aerztetag namens der letzteren . Ein Prorektor , der Mediziner
sei, könne bester als jeder andere würdigen, was Sinn und Zweck
der Bestrebungen des Aerztetages sei. Man habe bei den Ar¬
beiten auf Erhaltung des Ansehens des Aerztestandes zu sehen ,
sowie darauf , daß die Aerzte die beste Vorbildung erhalten .
Mögen diese schönen Aufgaben durch die heutigen Verhandlungen
ein Stück weiter kommen !

Oberbürgermeister vr . Winterer bringt herzlichsten Gruß
namens der Stadt Freiburg Die Bewohner rechnen sich die
Versammlung zu großer Ehre und Freude an und begrüßen die ,
Aerzte als Helfer zur Erhaltung des höchste Gutes , der Gesund¬
heit, das zugleich ein nationales Kapital darstelle . Mögen die
Berathungen erfolgreich sein für die Wissenschaft und die An¬
gelegenheiten des Aerztestandes und mögen die Versammelten
schöne Erinnerungen an Freiburg mitnehmen !

Nachdem der Vorsitzende seinen Dank für diese Be¬
grüßungen ausgesprochen hatte, ging er zum geschäftlichen Theile
über . In den letzten Tagen sei eine Eingabe aus ärztlichen
Kreisen etngekommen , die den Wunsch ausspricht, an dem Lehr-
plan des Gymnasiums nichts zu ändern und zu verhindern, daß
ein einzelnes Berufsfach zu einer Studienänderung benutzt werde .
Dieselbe liege zum Unterschreiben auf . Der darauf folgende
Kassenbericht gibt ein günstiges Bild und der Voranschlag
für 1900 beziffert die Einnahmen auf 70 800 M ., die Ausgaben
auf 47 000 M .

Geh . Sanitätsrarh vr . Becher - Berlin erstattete Bericht
über die Nothwendigkett der obligatorischen Leichen¬
schau . Die von ihm ausgestellten Thesen lauten : „1 . Die
gesetzliche Einführung der obligatorischen Leichenschau ist im
Interesse der Bolkswohlfahrt eine Nothwendigkett . 2 . Die
Leichenschau ist von in Deutschland approbirten Aerzten auszu¬
führen « Der Referent gibt zuerst eine geschichtliche Darlegung
über sein Thema und führt dann u . a . aus , es sei bezeichnend,
daß nach Seuchen stets Regulative erfolgen, so jetzt, als die
Beulenpest sich zeigte, der Entwurf eines Reichsseuchengesetzes .
Sobald aber die Seuche zurücktrete , ziehe sich auch der Entwurf
zurück. Der Stadt habe das erste Interesse zu wissen, woran
Jemand gestorben , insbesondere ob die Todesursache ein Ver¬
brechen sei. Daß Morde auf dem Lande Vorkommen können ,
ohne ihre Sühne zu finden , stehe fest. Vor allem aber müsse
der Staat bei Seuchen von der Todesursache durch Aerzte
Kenntniß haben. Die Hygiene verlange als Vorbedingung die
obligatorische Leichenschau, ohne die eine Mortalttätsstatistik nicht
möglich sei. Die Leichenschau sei besonders wichtig gegen die
Engelmacherei und die Kurpfuscher. Auch würden die Gemüther
beruhigt werden betreffs der Befürchtung des Lebendtg -Begraben-
werdens , obgleich ein solcher Fall bei uns nicht nachgewiesen sei .
Die Versicherungsgesellschaften würden gleichfalls die Einführung
begrüßen. Bisher sei die Leichenschau nirgends durch Aerzte
ausgeführt , durch Laten habe fie aber nur einen minimalen
Werth . Gegenüber der Behauptung , die obligatorische Leichen¬
schau durch Aerzte sei undurchführbar, sei darauf hinzuweisen ,
daß Deutschland dicht bevölkert sei, daß die Aerzte an Zahl sehr
zugenommen haben und selbst in Dörfern sich Niederlagen, daß
Eisenbahnen und treffliche Wege die Kreise durchziehen - auch die
Kosten seien nicht so bedeutend , daß sie als Hinderniß gelten
könnten.

Geh . Rath vr . Battlehner bezeichnet die Nothwendigkett
der obligatorischen Leickenschau als unbestreitbar,' dies habe man
in Baden seit 80 Jahren als unbestreitbar anerkannt . Das
Haupthinderntß sei Preußen . Er befürchte , daß der 22 Jahre
alte Wunsch noch ein hohes Alter erreichen könne . Und doch
werde bei dem Ueberschuß an Aerzten die Sache möglich sein .
Der Eugelmacheret müsse ein Ende bereitet werden. Das ganze
Retchsseuchengesetz diene zu nichts , als um die mangelhafte
Organisation des preußischen Medizinalwesens zu verdecken.
(Lebhafte Zustimmung .)

Sanitätsrath vr . Wille will keine obligatorische Leichenschau
durch Aerzte. Letztere wollen das Amt nicht übernehmen, wie
er aus seinem bayrischen Amtsbezirk weiß , weil häufig die Miß¬
gunst des Publikums damit verbunden sei . Nur wenn den
amtlichen Behörden die Leichenschau übertragen würde, dann
würde das Odium wegfallen, solange dies nicht erfolge , bleibe
dasselbe.

Nach einigen wetteren Ausführungen wird These 1 einstimmig ,
These 2 mit allen gegen zwei Stimmen angenommen.

Darauf wird ein Antrag des ärztlichen Beztrksvereins Leipzig
zur Berath mg gestellt , dahin lautend : „Der deutsche Aerztetag
möge von neuem erklären, daß er - die jetzige praktische Ausbil¬
dung der Acrzte in den Universitätskliniken nicht für genügend !
halte und deshalb den Bundesrath wiederholt um Einführung ,
eines praktischen Jahres bitten, und zwar in der Weise, daß '

dieses gpraktische Jahr sowohl an Krankenhäusern als auch bei '
tüchtte n und erfahrenen praktischen Aerzten abgeleistet werden >
»»NNO " !könne/'

Dieser Antrag wird durch vr . Goetz . Leipzig begründet. Die
betreffende Anregung sei bis jetzt nicht berücksichtigt worden.
Man habe Bedenken , daß die Zahl der großen Krankenhäuser
nicht hinreichend sei, weßhalb hier der Wunsch wiederholt sei,
daß man die praktischen Aerzte mit heranziehen solle . Der An¬
trag sei nicht gegen die Professoren gerichtet , sondern nur in
der Ueberfüllung der Kliniken begründet, wodurch nicht jeder
einzelne Student in alles eingeweiht werden könne .

Geh. Rath vr . Battlehner hält den Antrag für über¬
flüssig , da es sich um eine regierungsseitig beschlossene Sache
handle.

Nach weiterer Diskussion wird der Antrag , der inzwischen
zwei Abänderungen erfahren hatte, durch Uebergang zur Tages¬
ordnung abgelehnt.

Darnach gegen 12 Uhr Mittag tritt eine halbstündige Pause
ein . Nach Wiederaufnahme der Sitzung berichtet Santtätsrath
vr . Henius - Berlin über die Bedeutung des Samariter -
und Rcttungswesens für den deutschen Aerzte -
stan d , wozu sehr umfangreiche Thesen vorliegen , an deren
Spitze der Satz steht , daß die Ausübung der ersten Hilfe bet
Unglücksfällen und plötzlichen Erkrankungen den Aerzten zusteht .
Nur in denjenigen Fällen , in denen ärztliche Hilfe nicht sofort
zu beschaffen ist , namentlich auf dem Lande und in kleinen Städten ,
ist die Hinzuziehung des Latenelements zulässig,' doch sollen sich
die für die Leistung der ersten Hilfe eigens von Aerzten ausge¬
bildeten Samariter darauf beschränken , dem Verletzten alles fern
zu halten , was ihm schaden könnte , und ihn möglichst schnell
ärztlicher Versorgung übergeben. Die weiteren , vorstehende
Thesen im einzelnen näher ausführenden Anträge und Gegen¬
anträge müssen ihres Umfangs wegen Fachzeitschriften überlasten

> werden. Der Referent verbreitete sich eingehend über daS
! Samariterwesen und über die Bekämpfung der Kurpfuscher ,
! Den Unterricht für die Samariter kann nur der Arzt ertheilen,
! der nur das Nothwendigste lehren soll , dieses ober gründlich .
! Das Halbwissen sei das Schlimmste, das hieße Kurpfuscher aus -
. bilden Nur Unbemittelten sollen keine Kosten für Aerzte er-
' wachsen, sonst würden noch mehr Polikliniken erstehen . Die Be-
i strebungen des „Rothen Kreuz" seien zu loben, die Leitung des-
> selben dürfe aber solche nicht fördern, die nicht jene der Aerzte
. feien . Nach einer ausgedehnten Diskussion werden die einzelnen
! Thesen mit einigen redaktionellen Aenderungen angenommen,
; mit Ausnahme einer solchen , welche die Gestattung der Theil-
' nähme am Rettungsdienst sämmtlichen Aerzten unter gewissen
. Voraussetzungen gewährt, worüber eine neue Fassung vereinbart
! und morgen festgestellt werden soll .
- Schließlich wird das Wahlergebniß für den Geschäfts -
, ausfchuß mitgetheilt. Beim Aerztetag find 183 Vereine mit
! 118 Delegirten vertreten .
! Darauf — 3 Uhr Nachmittags — Schluß der Sitzung, morgen

Früh 8 Uhr Fortsetzung. > Um 5 Uhr fand ein gemeinsames
Essen in der Festhalle statt.

! Hroßherrogthum Va-en.
j Karlsruhe , 25 . Juni .
j Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
! Großherzogin reist ,n am Freitag Früh nach Sigmaringen ,
r wo Höchstdieselben um 3 ^ Uhr Nachmittags eintrafen

und den Abend mit Höchstihren fürstlichen Verwandten
und den zahlreichen Gästen verbrachten .

Am Samstag Früh traf auch Seine Königliche Hoheit
der Erbgroßherzog in Sigmaringen ein und nahm mit
Höchstseinen Eltern an der Trauerfeier theil. Ihre König¬
lichen Hoheiten verweilten sodann bei Ihren Verwandten
bis Abends 6sts Uhr , um Sich dann von denselben zu
verabschieden und in Begleitung Seiner Königlichen Ho¬
heit des Erbgroßherzogs dei Rückreise nach Schloß Baden
anzutreten, woselbst die Ankunft Nachts sts l Uhr erfolgte .

Gestern Vormittag fand in der Schloßkapelle in Baden
ein Gottesdienst statt , welcher von Prälat I) . Doll abge¬
halten wurde.

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin reiste gestern
Abend um 7 ^/e Uhr von Schloß Baden nach Weimar .
Ihre Königliche Hoheit wollte schon zum gestrigen Tag,
dem Geburtstag Seiner Königlichen Hoheit des Großher¬
zogs von Sachsen, Höchstdenselben persönlich beglückwün¬
schen ; da dies aber nicht möglich war , so möchte Ihre
Königliche Hoheit Höchstihrem hochbejahrten Onkel nach¬
träglich herzliche Glückwünsche darbringen . Die Großher¬
zogin wird den heutigen Tag in Weimar verweilen und
morgen wieder nach Schloß Baden zurückkehren.

Gutenberg und seine Erfindung.
Zur Feier des 500 . Geburtstages Gutenberg's.

Von vr . Ern st Hagen .
(Nachdruck verdate» .)

Dem größten aller Erfinder gilt das glänzende Fest, das Alt-
Mainz und mit ihm die ganze zivilisirte Welt in diesen
Tagen feiert . Der Erfindung Johann Gutenberg's kann keine
andere an Tragweite zur Seite gestellt werden, selbst jene nicht,
der wir die Ueberwindung des Raums verdanken . Denn dieser
körperlichen Ueberwindung des Raums hat Gutenberg schon die
geistige vorangehen lasten . Gutenberg hat die Geister befreit,
die Schranken, die die Völker von einander trennten, niederge-
risten , die mächtigste Waffe für alle seither errungenen geistigen,
politischen , sozialen Fortschritte geschmiedet. Er hat das Wort
aus seinem Banne erlöst, hat die befruchtende Quelle der Bil¬
dung, die bis dahin in enger Haft gehalten war . zum Tages¬
lichte gefördert und über die ganze Erde segensreich dahinfließen
lasten,' er hat einem jeden Menschen Theil gegeben an dem
großen Adelsbricfe der Menschheit . Er hat alle Kräfte der
Sprache entfesselt, hat den Menschen aus seiner Vereinzelung
befreit, ihm die köstliche Gabe der Verständigung mit seinen
Mitmenschen zugänglich gemacht und so die ganze Menschheit
zu einem gemeinsam voranschreitrnden Ganzen gestempelt . Er
hat eine völlig neue Grundlage der Kultur geschaffen und un¬
geheure neue Gebiete der Arbeit erschlaffen . Er ist der Heros
unter den Erfindern .

Und wie es einem Heros gebührt , ist seine Gestalt in mythi¬
sches Dunkel gehüllt. Die Geschichte weiß von dem großen Manne
nur ziemlich wenig zu erzählen, und diese spärlichen Thatsachen
hat sie sich, man kann sagen , erst erkämpfen müssen . Ein Nebel
von Legenden , der sich nur ganz allmählich gelichtet hat, um¬
gibt Gutenberg . Am hartnäckigsten von diesen Legenden hat sich
die gehalten, nach der nicht Gutenberg, sondern ein Holländer,
Namens Lorenz Coster, der Erfinder der Buckdruckerkunst ge-
w -spn kein soll . Dieser Lorenz Coster war nach der ältesten,

jedoch nur auf mündlicher Ueberlieferung beruhenden Nachricht ,
auf der die ganze Geschichte beruht , ein Custos oder Küster
Lorenz Janszoon zu Hartem ; einer seiner Gehilfen, Namens
Johannes , sei — so wird uns weiter erzählt — in der Chrtst-
nacht in des Meisters Werkstatt eingebrochen , habe ihm die zum
Betriebe der Druckerei nöthigen Geräthe gestohlen und sei damit
nach Mainz gelangt. Die Holländer haben diese Version über
die große Erfindung geradezu mit nationalem Fanatismus lange
vertheidigt, aber schließlich hat ein Holländer , vr . Antonius
v . d . Linde , vor beiläufig einem Menschenalter die Costerlegende
endgiltig und vollkommen zerstört.

Neben den Versuchen , Johannes Gutenberg die Ehre seiner
Erfindung zu rauben, gehen andere her, die die Bedeutung seiner
Erfindung herabzusetzen suchen . Man hat sich darauf berufen,
daß, als er seine Erfindung machte , schon geraume Zeit gedruckt
wurde . Das trifft zu . Es handelt sich dabei um das Verfahren
des sogenannten Holztafeldrucks, bei dem ein Blatt — sei es,
daß sein Inhalt aus einem Bilde mit oder ohne Text , oder auch
nur aus Text bestand — im ganzen in Holz geschnitten und
dann vom Block vervielfältigt wurde . Dies Verfahren geht an¬
scheinend bis in die ersten Dezennien des IS . Jahrhunderts zu-
rück, ist übrigens auch noch lange nach Gutrnbergs Erfindung
ausgcübt worden . Es scheint aus Holland zu stammen; neben
Spielkarten und Heiligenbildern sind besonders sogenannte Block-
bücher auf diese Weise vervielsälttgt worden ; die LibUs . pau
psrum , die (4rs rnoriöncki, der Vorrat , das beliebte gramma¬
tische Lehrbuch jener Zeiten . Und nun hat man gemeint, damit
sei eigentlich die Erfindung schon gemacht gewesen . Soviel ist
wahr, daß das Terrain für die große Erfindung — wir eben
für jede andere auch — vorbereitet war , daß mannigfache Ver¬
suche ihr den Weg gebahnt hatten . Entscheidend aber wurde
doch erst die Schriftverdielfältigung mittelst ge¬
gossener einzelner Metalltypen . Das war das Et
des Kolumbus ; das war die weittragende Erfindung , aus der
sich dann das ganze bewältige Buchdruckergewerbeorganisch ent¬
wickelt hat . Und dieie geniale Leistung, darüber stimmt heute
alle Welt überein, verdanken wir dem Johannes Gutenberg aus
Mainz .

Seine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog ist heuteFrühe 5 Uhr nach Koblenz abgereist .

Am gestrigen Sonntage hat in der Schloßkirche nach der
Predigt die kirchliche Verkündung der bevorstehenden VermählungSeiner Großherzogltchen Hoheit des Prinzen und Markgrafen
Maximilian von Baden mit Ihrer Königlichen Hoheit der Prin .
zesfln Marie Louise, Königlichen Prinzessin von Großbritannien
und Irland , Herzogin zu Braunschweig und Lüneburg, vom
Altäre aus stattgefunden. Wie wir vernehmen, erfolgte die
gleiche Verkündung gestern auch in der evangelischen Pfarrkirche
in Gmunden (Oberösterreich), in welcher die kirchliche Trauung ,des Durchlauchtigsten Brautpaares am 10. kommenden Monats
stattfinden wird. _ _

Theater , Kunst und Wissenschaft.
8 . (Großherzogliches Hoftheater .) Obschon man

nicht gerade behaupten kann , daß eben „zum Abschiednehmen
just das rechte Wetter" sei, so ist den hiesigen Theaterfreunden
wohl noch nie so viele Gelegenheit zum Abschiednehmen geboten
worden, als gegenwärtig in den letzten Opernvorstellungen der
zu Ende gehenden Spielzeit . In langer Reihe ziehen die
„Morituri " der Großh . Hofoper jetzt noch einmal am Publikumvorüber , und wenn Herr Zörnitz am vorigen Dienstag als
Barberino und leider nicht in der für einen solchen Zweck viel
geeigneteren Maske des alten Gefangenen aus dem „Lobetanz"
den „Zug des Todes " eröffnet hat , so ist ihm Freitag als
Zweiter im Zuge Herr Kammersänger Nebe nachgefolgt, und
noch mehrere andere Morituri waren Freitag Abend am heiteren
Bühnensptele „Der Wildschütz" bethetligt. Herr Karl Nebe ist,
nachdem er um Weihnachten 1889 als Kellermeister in „Undine"
und als „v Bett " in „Czar und Ztmmermann ", sowie am
Neujahrstage 1890 als Sulpice in der „Regimentstochter" „als
Gast vom Hoftheater in Dessau " hterselbst aufgetreten war , im
Jahre 1890 dem Ensemble der Karlsruher Hofoper eingcreihtworden — zu gleicher Zeit also mit den Herren Heller und-
Cords —, und wie sehr es dem Künstler im Laufe seiner zehn¬
jährigen hiesigen Thätigkeit hat gelingen können , sich die herz¬
lichsten Sympathien des Publikums zu gewinnen , davon hat
dieser Abschiedsabend beredtes Zeugniß abgelegt. Schon
der sehr gute Besuch des Hoftheaters , besten Zuschauerräume
zum größten Theil ausverkauft sein mochten , konnte als eine
Ehrung für den scheidenden Künstler gelten, der gleich bei seinem
Auftreten in der ihm vortrefflich zu Gesicht stehenden Rolle des
Schulmeisters Baculus mit sehr herzlichem Applaus begrüßtwurde ; gleich nach dem Duett mit Gretchen Hub der Beifall
aber wieder von neuem an und nach den Aktschlüssen gab es
zahllose Hervorrufe , bei denen Herrn Nebe wohl an zwölf
prächtige Lorbeertränze überreicht wurden und ein sehr schönes
Blumenkörbchen, in dem sich, wie wir hörten, als maurerische
Spende eine kostbare goldene Uhr mit Kette befunden haben
soll . Herr Nebe schien sichtlich ergriffen zu sein ob der reichen
Ehrungen , die ihm zu Theil wurden , und wie er Karlsruhe
gewiß in gutem Angedenken behalten wird , so wollen wir ihm
zum Abschiede nur wünschen , daß sein gesunderHumor ihm allzeit
erhalten bleiben und ihm auch anderwärts wieder die Sym¬
pathien des Publikums gewinnen möge . Wenn wir am Ein¬
gänge der vorliegenden Besprechung daraus hinwiesen daß noch
mehrere andere Morituri an der Aufführung des „Wildschütz'"
bethetligt waren, so meinten wir damit Frau Brehm (Gretchen ),Fräulein Noö (Baronin Fretmann ) und Herrn Pokorny (Gras
von Eberbach), die ja alle binnen Kurzem aus dem Ensembleder hiesigen Hofoper ausscheiden werden. Gleich Fräulein Noö,die um Nachsicht hatte bitten lasten , schien auch Herr Bussard
stark tndtsponirt zu sein, so daß von den bleibenden Kräften an
diesem Abende Fräulein Friedlein als sehr drastisch wirkende
Gräfin von Eberbach und Herr Hallego als vortrefflicher
Pankratius das Beste leisten konnten.

8 . Als Rose Friquet im „Glöckchen des Eremiten "
hat am Sonntag nun auch Frau Sophie Brehm vom
hiesigen Publikum Abschied genommen, und das Publikum , das
sich mit alleiniger Ausnahme der ersten Rang - Besucher recht
vollzählig eingefunden hatte , ist der scheidenden Künstlerin alle
wohlverdienten letzten Dankes- und Ehrenbezeugungen nicht
schuldig geblieben . Herzlicher Empfangsapplaus , Beifallskund¬
gebungen bei offener Scene und vielfache Hervorrufe an den
Aktschlüssen , an denen Frau Brehm schier zahllose bänderge¬
schmückte Lorbeerkränze und Blumenarrangements überreicht
wurden — so gestaltete sich auch der Verlauf dieses Abschieds -
abendes, durch den eine weitere Lücke im Ensemble der Großh.
Hofoper herbetgeführt worden ist . Frau Brehm gehört seit dem
Jahre 188S , wo sie als Fräulein Fritsch vom Königlichen Hof¬
theater zu Stuttgart am 22 . April in Baden als Regimentstochterund am 17 . Mai in Karlsruhe als Königin in den „Hugenotten"
mit großem Erfolge gastirt hatte, der hiesigen Hofoper an und hat
sich Dank ihrer beträchtlichen Gesangskunst und der anmuthvollen

Johannes Gutenberg stammte aus der Familie Gensfleisch ,die sich den Namen „zum Gutenberg " nach einem Hofe beilegte ,den Else Wyrtch , die Letzte ihres Geschlechts , Frielo Gensfleisch ,dem Vater des Erfinders , in die Ehe brachte . Die Gensfleisch 's
waren eine sehr alte Familie ; ihr Wappen zeigt einen Pilger— sie haben also vielleicht einmal an den Kreuzzügen theilge -
nommen, und es ist nicht unmöglich , daß der Dichter Heinrichvon Ofterdtngen ein Vorfahr unseres Johannes Gutenberg ist .' Sein Geburtsjahr ist nicht genau festzustellen ; es liegt wahr-

j scheinltch kurz nach 1400. In seine Jugend fielen die großen
! Kämpfe zwischen Zünften und Patriziern in Mainz ; die Patri -
! zier unterlagen und mit anderen Standesgenoffen verließen auch
j mehrere Gensfleisch ihre Vaterstadt . Auch „Henchen ", das ist
j Johann , wanderte damals aus Mainz aus . Das ist aber auch

so ziemlich alles, was wir von Gutenberg 's Knaben- und Jüng -
! lingsalter wissen. Denn wenn wir wieder sichere Nachricht von
! ihm haben, steht er bereits im Mannesalter . Wir misten näm-
! lich , daß er im Jahre 1434 in Straßburg lebte, vielleicht dort
f verheirathet, jedenfalls mit Eifer thätig war .

Was war es nun , was Gutenberg in Straßburg trieb ?
„Etliche Künste ", so heißt es . Diese Künste scheinen zunächstin der Anfertigung plastischer Metallarbetten bestanden zu haben,die Gutenberg ziemlich nahe lagen, da seine Familie in Mainz
zu den Münzherren gehört hatte Es verlautete in Straßburgbald, daß der Mainzer werthvoller Künste Meister sei, und sotraten nach einander mehrere Bürger , Andres Dritzehn , Hans
Riffe und Anders Hetlmann mit ihm in Geschäftsverbindung,

! um an seinen Künsten und ihrem Erfolge thetlzunehmen. Sie
! lernten für ihr Geld das Steinschleifen und die Anfertigungvon Spiegeln . Aber sie merkten bald, daß ihr Kompagnon
j noch andere heimliche Künste trieb, und fie drangen so lange in
> ihn, bis Gutenberg mit ihnen einen neuen Vertrag schloß, nach

dem er fie an allen seinen Erfindungen betheiltgen mußte . Die
große Frage ist nun die, ob die Kunst, an der Gutenberg zuerst

! so heimlich in Stratzburg gearbeitet hat, seine epochemachende
Erfindung gewesen ist. Die überwiegende Ansicht geht heute
dahin, daß Gutenberg in Straßburg allerdings die - ersten Ver¬
suche angestellt, jedoch zu keinem befriedigendenErgebnisse damit
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Lebendigkeit ihres Spieles diele herzliche Sympathien erworbenund in der langen Zeit von 15 Jahren erhalten können. Neben
ihr mancherlei Königinnen und Prinzessinnen von etwas „kleine¬rem" aber gutem Genre und neben ihre wirksamenVerkörperungen
glücklicher und unglücklicher, liebesseliger und verrathener Bräute
hat Frau Brehm in den mancherlei Zcrlinen , Rosinen, Su¬
sannen, Marien und anderen schlichteren Mädchenrollen mehrViele ganz vorzügliche künstlerische Gestaltungen treten lasten ,und mit ihr Allerbestes hat die Künstlerin da leisten können ,Ivo sie so recht das Kind aus dem Volke in voller Natürlichkeitund Ungebundenheit zu verlebendigen hatte . Ihr entzückendesGretel in Humperdinck 's Märchenspiel und so auch ihre Rose
Friquet konnten als Höhepunkte ihres künstlerischen Leistungs-
Vermögens gelten, und gerne hat man sie daher noch z» guter
letzt in einer von diesen ihr ganz besonders gut zu Gesicht
stehenden Partien bewundert. Bon den übrigen Mitwirkendcn
der sonntägigen Abschiedsvorstellung wäre zu bemerken , daß
Herr Bussard mit seiner vortrefflichen schauspielerischen
Wiedergabe des Thibaut lebhaft interesstrte, daß Fräulein Noö
auch immer sehr indisponirt war , und daß die Herren Rosen¬
berg und Pokorny als Sylvain und als Belamh freund¬
liche Erfolge erzielten. Die musikalische Leitung lag in Händendes Herrn Bernhard Tittel . Ganz mißglückt war das sceni-
sche Arrangement des zweiten Aktes , wo die handelnden Per¬
sonen zur Höhe nicht hinan — sondern hinabsteigen mußten .

§ Charlotte Birch - Pfeiffer hat es wohl verdient,daß ihr an ihrem 100jährigen Geburtstage ein wohlwollendesund auch dankbares Gedenken gewidmet wird . Dieser Ehren¬
pflicht ist unsere Hofbühne am Samstag durch eine sehr wohl¬
gelungene Aufführung der „Grille " gerecht geworden. Mit
der überreichen Fülle ihres dramatischen Schaffens hat Charlotte
Birch -Pfeiffer der Kunst zwar nicht gedient , umsomehr aber dem
Theater . Bon ihrem 13 . Jahr an Schauspielerin, kam ihr als
Schriftstellerin die aus eigener Erfahrung geschöpfte Kenntnißder Bühnentechnikwunderbar zu statten. In ihrem vielbewegten
Schauspielerleben hat sie verstehen gelernt, was von der Bühneherab wirkt, was Publikum und Schauspieler in gleichem Maße
erfreut und belebt Von diesem Gesichtspunkt aus hat sie ihreStücke geschrieben, die meist vorliegenden Romanstoffen entlehntwaren, in deren Auswahl sie glückliches Talent bekundete . Mit
ihren bürgerlichen familiären Dramen hat sie sich an die deutsche
Familie gewandt, und mit den ehrbaren moralistrenden Schau¬
spielen der fremdländischen , undeutschen Produktion erfolgreich
entgegengewirkt - das muß ihr hoch angerechnet werden, auchwenn ihre Schriftstelleret oft in literarische Dutzendarbeit aus¬artete. Die Zeit ihrer Stücke ist läugst vorüber, bloß etwa
„Die Grille" , „Dorf und Stadt ", und die „Waise von Lowood "
haben sich noch bis heute als spärliche Ueberreste auf der Bühne
erhalten, aber auch in diesen ihren besten Stücken treten Rühr¬
seligkeit und starke Wirkung des Augenblicks auf Kosten innerer
Wahrheit und Folgerichtigkeit der Handlung und der Charakterein den Vordergrund . Dennoch wird man besonders der an- :
muthtgen sentimentalen „Grille nicht leicht gram werden können-es liegt so viel hausväterliche Biederkeit darin , dabet ist die ,Handlung auch ganz und gar nicht langweilig , die einzelnenRollen, vor allem die der Grille, sind so überaus dankbar, daß
auch heute noch , trotz der höheren Ansprüche an dramatische
Kunst , ein gewiss -s Wohlbehagen im Zuschauerraum und aufder Bühne sichtlich Platz greift. Wenn wir hier auch der rein
menschlichen Eigenschaften Charlotte Birch-Pfeiffer's gedenken ,die stets und überall warme Anerkennung fanden , wenn
wir überzeugt sein dürfen , daß sie es mit ihren Stücken
ehrlich und grundgut meinte , und wenn wir wissen , daß
sie gegen Jedermann hilfreich und wohlthätig war bis an
ihr Lebensensende , so werden wir ihr die unvergleichlichenErfolge die ihr ermöglichten Jahrzehnte hindurch die deutsche
Bühne zu beherrschen , und die ihr namentlich am Tage ihres
SV jährigen Schauspielerjubiläums überschwengliche Ehrungen
einbrachten , nicht mißgönnen. — Bei der Aufführung am
Samstag zeichnete sich vor Allen Fräulein Müller als Grille
aus - sie war in jeder Richtung das kluge , brave , liebevolle
Birch -Pfeiffer'sche Jdealmädchen eomws -il-kaut . Auch die übri¬
gen Darsteller thaten ihre Schuldigkeit. Besonders anerkennend
erwähnt seien die vortreffliche alte Fadet der Frau Kachel -
Bender , die Darstellung des alten Barbeaud und Frau durch
Herrn Mark und Fräulein Schmidt , sowie die Herren
Verasch und Heinzel als Landry und Didier Barbeaud .
Wenn nicht die aufdringliche Leere der Bänke eine gar zu
deutliche Sprache geredet hätte, so würde man bei der sehranimirten Stimmung und den lauten Betfallsbezeugungen gar
nicht gemerkt haben , daß nur eine wenig zahlreiche Zuhörer¬
schaft sich bereit gefunden hatte, ihr freundliches Gedenken an
Charlotte Birch-Pfeiffer zu ihrem hundertsten Geburtstage auch
öffentlich zu bekunden .

Zu den Vorgängen in Ostasien.
(Telegramme. )

* London , 25 . Juni. Nach einer Depesche der
„Times " aus Shanghai ist beim Eisenbahndirekter Scheng
am 24 . d . M . die Meldung eingegangen, daß am 20 .

d . M . alle Ausländer in Peking wohlbehaltenwaren , jedoch alle Gesandtschaften mit Ausnahme der
österreichisch-ungarischen , belgischen und englischen nieder¬
gebrannt seien. Einer Depesche desselben Blattes zufolge
theilte der Dicekönig von Nanking dem britischen General¬
konsul in Shanghai mit , daß sich jetzt ein chinesisches
Geschwader in Shanghai befinde, welches mit den
Mächten zum Schutze von Leben und Eigenthum in
den Nangtseebäfen Zusammenwirken wolle .

* London , 25 . Juni . Ein Telegramm der „ Daily
Expreß" meldet aus Tschifu vom23. d . M . : Chinesische
Läufer, welche am 2t . d . M . in Tientsin eintrafen
berichten , daß eine kleine Abtheilung weißer Truppen
mehrere Tage mit einer überwältigenden chinesischen
Streitmacht etwa 40 Meilen westlich von Tientsinkämpfte . Es besteht wenig Zweifel , daß es sich umAdmiral Seymours Truppen handelt.

* Wie «, 25 . Juni . Das Wiener Korrespondenzbureaumeldet aus Tschifu : Nachrichten vom österreichischen Ka¬
nonenboot „ Zeuta "

zufolge betheiligten sich auch Offiziereder österreichisch - ungarischen Marine in tapferster
Weise an der Erstürmung der Forts von Taku . Die
österreichisch-ungarische Kriegsflaggeweht neben der deutschen
auf der Südbefestigung von Taku.

* St . Petersburg , 25 . Juni . Seine Majestät der
Kaiser hat nachfolgenden Befehl erlassen : Indem Wir
es für nöthig finden , die Truppen des Amur ' schen
Militärbezirks auf Kriegsbestand zu bringen,
befehlen Wir dem Kriegsminister, die erforderlichen Maß¬
nahmen zu ergreifen . Gleichzeitig befehlen Wir , die
nöthige Zahl von Militärmannschasten der Militärreserveaus dem Gebiete des sibirischen und Amur '

schen Militär¬
bezirks zum aktiven Dienst einzuberufen .* Paris , 25 . Juni . Delcassä erhielt von dem
französischen Generalkonsul in Shanghai ein Telegrammvom 24 . Juni , wonach Versicherungen des Direktors der
Eisenbahnen und Telegraphen zufolge die fremden Ge¬
sandten in Peking am 49 . Juni noch wohlerhalten warenund sich anschickten , die chinesische Hauptstadt mit der Er¬
mächtigung der chinesischen Regierung zu verlassen . «

* Washington , 24 . Juni . Ein Kabeltelegrammdes Admirals
Kempf aus Tschifu vom 24. d . M . meldet : In einem Hinter¬halt bei Tientsin wurden am 21 . d . M . vier Mann von Waller 'sKommando getödtrt und sieben verwundet. Eine Streitmachtvon 2000 Mann ist heute zum Entsätze Tientsins aufge¬brochen .

Der Krieg zwischen England and Transvaal,
iTelegramme.)

* Standerton , 24 . Juni . Die Burghers fahrenfort, den Neutralitätseid zu leisten und die Waffen nieder¬
zulegen . Die Truppenmacht, welche Krüger jetzt noch zurVerfügung steht , wird auf 15000 bis 20000 Mann
geschätzt . Sein einziger Gedanke soll sein , den Krieg bis
zu den amerikanischen Präsidentschaftswahlen
fortzuführen , da er hofft, daß dann eine Intervention
erfolge .

* London , 25 . Juni . Lord Roberts meldet aus
Prätoria , daß General Buller in Standerton einen be¬
trächtlichen Theil rollenden Materials fand. Die
Holländer haben die Gegend verlassen . General JonHamilton besetzte gestern Heidelberg . Der Feind flohbei seinem Herannahen. Am 22 . d . M . fand ein Schar¬
mützel statt . Der Feind griff die englische Stellung bei
Heringspruit an und zerstörte drei Bahnübergänge durch
Feuer , ehe Verstärkungen eintrafen.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
" Kiel , 25 . Juni . Anläßlich der Enthüllung des

Denkmals Kaiser Wilhelm 's des Großen in
Holtenau sind sämmtliche Kriegsschiffe und zahlreicheim Hasen liegende Segelhachten reich beflaggt. Seine

Maicstät der Kaiser iuhr von der „ Hohevzollern
" in

einem Berkehrsbvot nach dem Platze in Holtenau , wodas Denkmal errichtet ist. Um halb 10 Uhr traf der
Kaiser mit den Gästen und dem Gefolge auf der Lan¬
dungsbrücke in Holtenau ein , wo ihn Seine KöniglicheHoheit Prinz Heinrich und Prinz Kanin erwarteten.Staatssekretär v . Posadowsky hielt in Vertretung des
Reichskanzlers eine Ansprache , in der er einen Rückblick
warf auf die Grundsteinlegung des Kanals im Jahre1887 durch Kaffer Wilhelm den Großen und mit denWorten schloß : So lange die Wogen der Nordsee andie starken Pforten dieser Weltstraße

'
schlagen, möge das

eiserne Standbild in stiller Größe emporragen als ein
stummes und doch beredtes Zeugniß dafür , was der
Deutsche Kaiser dem Deutschen Lande und dem DeutschenVolke war .

* Münchengriitz » 24 . Juni. Am Muzsky -Berge fand eineVolksversammlung statt , woran SO 000 Personen theilnahmen.Als Redner traten Mitglieder der altczechischen, jungczechischen,agrarradikalen und nationalen Arbeiterpartei auf . Die Ver¬sammlung, die ohne Zwischenfall verlief nahm einen Beschluß¬antrag gegen die S p r a ch e n g e s e tz e n t w ü rf e an.
* Prash « a. d. Goldküste , 24 . Juni. Heute ging ein west¬afrikanisches Regiment von hier ab , um den letzten Vorstoß zurEröffnung einer Verbindung mit Kumassi zu machen.

Hroßyerrogkiches Koflheater.
Zpielpla ».

Im Hofheater Karlsruhe .
Dienstag , 26. Juni . A th . 4 .. 60 . Ab .-Vorst . (Kleine Preise) :Abschiedsvorstellung für Hofschausptelertn Frau Marie Schmidt :Festouvertüre . — „ Wie die Alte « sunge «" , Lustspiel in 4Akten von K . Ntemann . Anfang 7 Uhr, Ende halb 10 Uhr.
Freitag , 29 . Juni . Abth. L . 60. Ab.-Vorst. (Mittelpretse) :„Regina ", Oper in 3 Aufzügen von Albert Lortzing , Text¬bearbeitung von Adolf L 'Arrvnge . Anfang 7 Uhr, Ende nach10 Uhr.
Sonntag , 1 . Juli . 35 . Borst, außer Ab . (Kleine Preise) :„Carmen", Oper in 4 Aufzügen v . H . Metlhac und L . Halevh,Musik von Georges Bizet. Anfang 7 Uhr , Ende gegenhalb 11 Uhr .

Im Theater in Baben .
Mittwoch , 27 . Juni . 18. Vorstellung außer Abonnement.Eingetretener Hindernisse wegen statt : „Der Wildschütz" : Ab¬

schiedsvorstellung für Kammersänger Karl Nebe „ Der Waffen¬schmied", komische Oper in 3 Aufzügen . Musik von Albert
Lortzing. Marie : Fräulein Maja Kromer vom Herzoglich
Sächsischen Hoftheater in Altenburg als Gast . Anfang halb 8 Uhr,Ende gegen 10 Uhr.
ikMmbeüibt ckeeEeittmlbumair fLrMckerilogllo . Lyilr . vom25 . Juni 1900.

Während die Depression , welche vorgestern über dem südlichenSchweden gelegen war , nach den russischen Ostseeprovinzen ab¬
gezogen ist, ist eine neue über England und der südlichen Nordsee
erschienen . Im Norden und Osten des Reiches war es am Morgenmeist heiter, im Westen und Süden war es dagegen bereits trübund an der Nordseeküste fiel Regen. Da das Ortsbarometerfällt , so scheint die westliche Depression ihren Wirkungskreis nochweiter auszudehnen - es ist deshalb trübes Wetter mit Regen¬fällen zu erwarten . Im Westen von Irland lagert hoher Druck -nach dem Vorübergang der Depression werden deshalb nordwest-liche Winde und damit Abkühlung eintreten.

W itierungsbeovtutztusgrll der Mrtroral . Kllüiotl Karlsruhe .

Juni
23 . Nachts 9-° U . 753 .6
24 . MrgS . 7-° U . 753 .8
24. Mittgs . 2 -° U . 752 .1
24 . Nachts 9-» U. 750.5
25. Mrgs . 7 -° U . ! 747 .5
25 . Mitlgs . 2-° U . ! 744 .2

tu 0 .

12 .2
13 .0
20 .5
17 .6
15.8
23 .1

, Feucht.! in mm
j 8 .6
^ 8 .8

7 .6
10 .8
10 .8

, 9 .5

Wind § Himmel

SW

A
SW

heiter
wolkig
heiter
bedeckt

Höchste Temperatur am 23 . Juni : 20 .8 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 9 .9.

Nlederichiagsmenge des 23 . Juni : 1 .6 MM.
Höchste Temperatur am 24 . Juni : 21.6 - niedrigste in der

darauffolgenden Nacht : 14 .0.
Niederschlagsmenge des 24 . Juni : 0.0 mm.
Wafferstand des Rheins . Maxau , 23 Juni : 4 79 m,gestiegen 7 om . — 24. Juni : 4.80 m, gestiegen 1 em.

Verantwortlicher Redakteur :
(in Vertretung von Julius Katz ) Adolf Kersting in Larttrub «

gelangt sei . In so wett gebührt Straßburg , das dem Erfinder
rin Denkmal gesetzt hat, der Anspruch , die Wiege der Buch¬
druckerkunst zu sein.

Uebrigens kam es zwischen Gutenberg und seinen Gesell -
schaftern zu einem Prozesse , der zwar für ihn leidlich ausfiel,

, aber doch seine Arbeiten in 's Stocken gebracht und schließlich
ihm die alte Münsterstadt verleidet zu haben scheint . Im Jahrel448 siedelte Gutenberg wieder in die Heimath über . Und hier
in Mainz bat er dann tatsächlich seine mächtige Erfindung ge- .
wacht. Wir wissen bon' threr Entwickelung im einzeln. n nichts -
nur ahnen können wir , wie viel Versuche , wie viel Anstreng- ,ungen, wie viel Verzweiflung es Gutenberg gekostet haben muß, ,
che er die Idee , die klar vor seinem Geiste stand , brauchbar in
die Wirklichkeit umgesetzt hatte . Genug , er erreichte fein Ziel,
und nun galt es, die Erfindung praktisch zu verwerthen . -

Dazu fand er den rechten Mann in dem Mainzer Burger
Johann Fust , einem unternehmenden Kapitalisten , der mit

>Sutenberg 1450 in Kompagnie trat . In dem Hofe „zum Jungen ",
der noch heut in der Franziskanerstraße zu Mainz steht und sich
ün alterthümliches Aussehen bewahrt hat, schlug er seine Werk-

I starr auf und begann in aller Stille und in bescheidenem Um -
singe fein Werk , das wahrhaft ein revolutionäres , umwälzendes

> war . Wahrscheinlich ist ein Donat , von dem man einige Frag - -
wente gefunden hat, das älteste Erzeugnitz seiner Presse gewesen .

I is ist der 27zeilige Donat, von dem zwei Blätter in Paris auf-
l dewahrt werden und der in seinem Druck zeigt , wie der Drucker
1 nach und nach zu Lettern mit immer besserer Metallmischung

« langte. Andere kleine Drucke folgten. i
Doch das große Werk , das Gutenberg vor Augen schwebte,

I war der Druck der Bibel . Das große Unternehmen, das natur -
emäß mit vielen Kosten und Schwierigkeiten verbunden war ,

, 4ritt langsam vorwärts . Um 1456 dürfte es beendet gewesen
M - drei Jahre hatte es in Anspruch genommen. Da lag nun

! die Frucht feiner Mühen vor seinen Augen vollendet em
Iprretches Werk , gar köstlich in seinem sauberen Druck, fernen
Mnrn Typen, feiner echt künstlerischen Ausstattung . Auch ganz
gesehen davon , daß Gutenbergs erster Blbeldruck für uns

ner ein Gegenstand höchster Ehrfurcht sein wird , ist er durch

seine vollendete Schönheit ein typographisches Meisterstück . Mankennt heute noch 31 Exemplare dieser sogenannten 42zetligenBibel, von denen ein jedes einen Werth von 70 - bis 100 000 M .repräsentirt .
Kaum hatte er dies Ziel erreicht , als ein schwerer Schlagihn traf . Die Kompagnie mit Fust brach zusammen. Fusthatte sein Augenmerk auf Gutenberg's geschickten Gehilfen PeterSchösser gerichtet , da es zwischen ihm und Gutenberg Miß-

Helligkeiten gegeben hatte - cs gelang ihm , Schösser zu sich
herüverzuzieherr : er brach mit Gutenberg und erstritt im Prozesse,daß dieser ihm die Bibeltypen überantworten mußte. Währendnun Fust und Schöffer eine neue Gesellschaft bildeten, die bald
kostbare Druckerzeugnisse vollendeten , u . a . das berühmte herr¬
liche Psalterium vom Jahre 1457, an dessen Schluffe Fust und
Schöffer ausdrücklich als die Hersteller dieses Buches „Durchdie künstliche Erfindung des Drückens ohne Hilfe der Feder "
genannt find, — während dessen mußte Gutenberg ohne Geldund ohne Gehilfen mit alten , häßlicheren und abgebrauchtenTypen fast von vorn anfangen. Doch eben in dieser Nothlagezeigie sich der ausharrende unermüdliche Geist des Mannes amglänzendsten. Denn sogleich ging er an die Vermehrung und
Erneuerung seiner zweiten , der 36zeiligen Bibel . Geschäftlichhatte er damit keinen Erfolg - aber ein Mainzer Bürger , dervr . Konrad Humery , faßte zu Gutenberg neues Vertrauen ,sprang ihm mit Geldmitteln bei und ermöglichte ibm so denDruck seines letzten großen Werkes , des „Katholikon " von Jo¬hannes von Balbus , einer beliebten lexikalisch-grammatischenKompilation. Am Ende dieses Buches nahm der große Er¬finder selbst das Wort und schrieb hinter das Werk (in lateini¬
scher Sprache) :

„Unter dem Schutze des Höchsten, auf dessen Wink die Zungender Unmündigen beredt worden und welcher oft den Kleinendas enthüllt, was er den Waisen verhehlt , ist dieses ausgezeich¬nete Buch Katholikon im Jahre der Menschwerdung des Herrn1460 in dem thätigen Mainz, einer Stadt der berühmten deutschenNation , welche die Huld Gottes durch ein so hohes Licht desGeistes und durch ein freiwilligesGeschenkden anderern Nationender Erde vorzuziehen und auszuzeichnen gewürdigt hat , nicht

mit Hilfe des Schretbrohrs , des Griffels oder der Feder, son-dern durch das wunderbare Ueberetnstimmen , Berhältniß undMaß der Matrizen und Formen gedruckt und vollendet worden.Deshalb sei Dir , heiliger Vater , mit dem Sohne und heiligenGeiste , dem dreieinigen Gotte , Lob und Ehre zu theil , undDu , Katholikon , klinge in diesem Buche zu einem Lobe derKirche und unterlasse nicht , stets zu loben die fromme Maria .Gott sei Dank !"
Wahrlich, hier darf man mit Recht sagen, wie Lesstng's Saladtnzum Nathan : „Wie stolz bescheiden !"
Des großen Mannes Werk war gethan . Er war müde . 1457finden wir den bald Sechzigjährigen als Mitglied der frommenBruderschaft vom St . Viktor -Stifte . Dann kamen durch denStreit , den die Grasen Dieter von Isenburg und Adolf vonNassau um den erzbischöflichen Stuhl von Mainz führten,schwere Zeiten über die Stadt , und Gutenberg gerteth in be¬drängte Lage. Der Sieger im Kampfe aber , Graf Adolf,ernannte ihn 1465 zu seinem Dtensimann und sicherte ihm da¬

durch eine ehrenvolle und sorgenlose Freiheit. Er genoß sienicht lange - schon zu Beginn des Jahres 1468 starb er . SeinGrab ist mit der Kirche des Dominikanerklosters 1793 tn Flam¬men ausgegangen - sein Werk aber, obgleichAnfangs von mancherSeite mit Mißtrauen begrüßt und angefeindet , hat einen fastunerhörten Stegeszug angetrcten. Im Laufe eines Viertel¬
jahrhunderts arbeitete die Druckerpreffe bereits unter anderemin Bamberg , Köln, Augsburg , Nürnberg, Basel, Breslau , Erfurt ,Leipzig , Magdeburg , München, Wien , Lübeck, Rostock . Die Weltwar mit einem Schlage unendlich gröger und reicher geworden .Lange hat sie des bescheidenen großen Mannes wenig gedacht,der die Wundcrthat erdacht und ausgeführt hatte - erst dieSäkularfeter im 18 . Jahrhundert brachte Gutenberg's Namenzu neuen Ehren . Heute verkündigen Tausende und Abertausendegeschäftiger Riesenmaschinen , die an einem Tage mehr drucken,als Gutenberg im ganzen Jahr drucken konnte, seinen Ruhm,und jede Seite einer Schulfibel, jedes Zeitungsblatt, jedes ge¬lehrte Werk zeugt in Ost und West, tn Nord und Süd von dem
großen Wohlthäter der Menschheit :

Johannes Gutenberg aus Mainz.
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unser lieber Lruder, Onkel und LeftvaZtzr

Ssrr I ^so I 'isodlsr ,
Privatmann,
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I'rüb 6 I7br sankt versobieden ist und bitten uin stille
Lbeilnaluns .

vis Irauernllen ttintordlisbsnvn.
Die LssrdiKUNA ktndst am 26. cknni , VorwitttsAS 9 Kbr ,
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LranLSpevden dankend verbeten . L '990

DanLsaAuiiK.
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B '989
Uysbseb , den 24 . duni 1900 .
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üotel und fsnsion ösllevus in Iribsrg.
bad . Sobvarsvaidbabn , 715 in ü . N ., vird diennit lonristsn und
Lnktknr -LedürktiAen bestens ewxkvdien . Lraobtvoiiv L»AS »in Look -

vaid , in nüebster Labe der VVasserkLlIe . kediexene Linriobtnn ^ ,
Lader iw Hanse , grosser sekattiAer Karten . Beliebtes Bans ersten

LanKtzs, vexen vornn ^ Uober nnd billiger Lediennnx ank's Vortdeil -

dakteste bekannt . Llektrisobe LelvnebtnnA . Ownibus »w Labnboks .

A .312.5 ^ Idsrt ItotLlirssr , Lesitsvr .

Orr « « »
ItLDlSDiLUv , auf dem Platze vor der Festhalle .

Dienstag , 26 . Juni 1900 , Abends 8 Uhr :
- - Lnossv ISonsR ^ v - VonsIvIIung . — - -

mit einem auserwählten Programm von
2L üor liorvorragsiillstsii LtiimmSrn L L.

Aufführung der großen Pantomime Lebe « und Treibe « in de«
Prairie « und „Ueberfall eines mit Personen besetzten wirklichen

_ Etsenbahnzuges durch die Indianer " ._
Mittwoch , den 27 . Jnni 1900 : Unwiderruflich letzter Tag :

- - iS V oi 8to1lviri ;̂ t;ii S -------
4 Uhr Nachm . Nachmittags 4 Uhr : 8 Uhr Abends .

1,vtLts k *»mi11 « n - iiiitt iciiittSi ' - Vorstslliiiis
zu bedeutend ermäßigten Preisen auf allen Plätzen. _

Voll « prslso . Abends 8 Uhr . Voll « ik»v6iss .
tlsln - ^ liSiotilselsi - Vor 'stsIliiiig ._ B987

IiRrttlLULr« !^ Xvrr««1r
bsi k »«nt »«sngvn , bad . LekvarLvald . 1000 klotsr üb . d . klosr . Lünor
d . sebönston Lnnkts dos LebvaiLvaldss , praobtvolio ^ nssiebt w . bs -

qnswsn , LbvsedsillNKsrsioken LpaLiorAänAsn Lou ordantos Laus
mit sobr KNtor VorpklsKNNA bei bosoboidonon Lonsionsxroison . Lür
louriston bestens ewpkoblen . ^ Uss Labere dnreb den Lesit ^er
iU. Str » r»ib, snw , Lreibur ^ er Lok" ._ B '209,10

WSSMZLZSZMSSSSSW j BitÄ Wvtesbitch.
Oureb äio Zlüokliebo

Ooburt eines kräktiZsn
L » üU SH vuräen
boob erkreut
llr . M . krnsl Kumpf
u . fpÄU , Lannie , A6b.
Haminaober.

86il8lMk rrikSM 8dkiL
(kosl IMM ) 22. duni 1900.

^ B 985
kÄWlüölli -ndlrisüIIWl̂ l^ lüöllüsöl

Eine Privatwohnnng , bestehend
aus 2 bis 3 ineinandergehenden sehr
schönen Zimmern , für kl. Familie ober
für das Zusammenwohnen guter Be-

^kannten sehr geeignet , zu vermiethe « .
! Daselbst könnte auch Schülern der
! untern Mittelschulklassen Nachhilfe er-
- theilt werden. Näh . im Kontor d . Bl .

TKnssssnbsu .
Die Verlegung und Verbesserung der Kreisstraße Nr . 33 zwischen Etten-

heinnnünster und dem Streitberg im Amte Ettenheim ist zu vergeben und um¬

faßt folgende Straßen - und Weglängen, Erdarbeiten und größere Durchlässe :

Loofe Nr . der Abteilungen Lauge « Erdarbeite « Durchlässe
ikd . w obw

I , IV . V 1517 4125 4
L II 1424 13295 —
0 III u . III » 3061 8393 — eine

zusammen

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur Keuntniß,

daß bet der am 9 . d . M . stattgehabten
Berloosung die nachverzeichneten Schuld¬
verschreibungen des 1894er Zeigen
Anlehens der Stadtgemeinde Heidel¬
berg zur Heimzahlung gezogen worden
sind :

Kit . Nr . 16, 54, 186, 231 , 356 ,
512, 716 und 733 je zu 2000 M .,

Kit L . Nr . 809 , 1057 , 1099, 1369 ,
1374, 1412, 1493 , 1527 , 1535, 1619,
1733, 1762 u. 1770 je zu 1000 M .,

Kit . 6 . Nr . 2007 , 2052, 2059 , 2094,
2166, 2213, 2241, 2251 , 2294, 2333,
2460, 2564, 2641 , 2844, 2882 und
3247 je zu 500 M .,

Bit . v . Nr . 5120, 5146 , 5151 , 5197 ,
5225, 5276, 5283, 5285, 5301 , 5353,
5360, 5381 , 5411, 5440, 5462, 5508 ,
5516, 5537 , 5589 und 5593 je zu
200 M .

Die Hetmzahlung der ausgeloosten
Schuldverschreibungen erfolgt auf 1 .
Oktober d . I . bei der Stadtkasse Heidel¬
berg, der Deutschen Bank in Berlin
und Frankfurt a . M -, sowie bet der
Oberrheinischen Bank in Mannheim
und Heidelberg gegen Rückgabe der be¬
treffenden Schuldverschreibungen und
der nicht verfallenen Zinsscheine nebst
Talons . Für die hierbei fehlenden
Zinsscheine wird der entsprechende Be¬
trag am Kapital in Abzug gebracht.

Die Verzinsung der ausgeloosten
Schuldverschreibungen hört mit dem
1 . Oktober d . I . auf . B . 988

Heidelberg , den 21 . Juni 1900 .
Der Stadtrath :

vr . Wilckens . Webel.

Holz-Versteigerung.
Gr . Forstamt Herrenwies in

Forbach versteigertSamstag , 7 . Juli
9 Uhr Vormittags im Rathhaus in
Lichtenthal:

Nadelholzstämme: 437 I ., 687 II . ,
845 III . , 2949 IV .. 1615 V . ; 30 Spalt¬
stämme ; Stümmel : 3311 .—III . , Klötze:
873 I - III . ; 10 Buchen L 1002 Bau¬
stangen I —III .

Loosverzeichniffe liefert Forstwart
Müller in Henrrewies.i B .956,2

Kanzleigehilferlftellen .
Bei dem Unterzeichneten Bezirksamt

find 3 Kanzleigehilfenstelle « mit
einer Jahresvergütung von je 990 M .
zu besetzen und zwar :

eine auf 1 . Jnli »
eine aus 16 . Jnli und
eine auf 1 . Augnst l - Js .

Bewerber wollen sich unter Vorlage
ihrer Zeugnisse alsbald melden .

Mannheim , den 23 . Juni 1900.
Großh Bezirksamt :

Lang . B,981
B :961 .2 Nr . 37 458. Lörrach .

Diesseits ist auf 1 . Angnst d. Js .

6002 25813 4

Angebote auf einzelne oder aus sämmtliche Loose find mit Verwendung der
von uns zu beziehenden Vordrucke vor Samstag de« 7 . Jnli d. I ., Vor¬
mittags 10 Uhr in verschlossenem Umschlag , auf welchem die Aufschrift

.Angebote aus die Streitbergstraße " zu setzen ist , uns zuzustellen . Zeichnungen
und Bedingungen können inzwischen bei uns eingesehen werden .

Die Gebühr für die Vordrücke der Angebote auf L00S ^ beträgt M . 1,50
und auf die Loose L und 6 je 80 Pf -

Lahr , den 20 . Juni 1900. B .942,2
Gr . Wasser - «nd Straßenbau -Inspektion .

Kanzleigehilfenftelle
mit einer Jahresvergütung von 1000 M .
zu besetzen.

Bewerber aus der Zahl der Aktuare
oder Inzipienten wollen sich unter
Vorlage von Dienstzeugnissenalsbald
melden.

Lörrach, den 23. Juni 1900.
Großh . Bezirksamt :

G a d d u m.

auf 1 . Juli gegen Jahresvergütung
von M . 600 gesucht . Auch kann
ein Jneipient sofort als Volontär
eintreten . B '986,1

Heidelberg , 22 . Juni 1900 .
KnoLLk. kolariat IV.

Wächter .
Bürgerliche Rechtsstreite .

Ladung .
B,980,1. Nr . 8752. Karlsruhe .

Der Josef Behr , Buchbinder hier,
Prozeßbevollmächtigter: Rechtsanwalt
Armbruster hier, klagt gegen seine
Ehefrau Maria Behr , geb. Rohr , z . Zt .
an unbekannten Orten in Amerika ab¬
wesend, auf Grund der Behauptung ,
daß die Beklagte, die sich mit dem
Kläger im Jahre 1892 in St . Louis
verheirathet habe , ihn seit 6 . April
1897 verlassen habe und seitdem nichts
mehr von sich habe hören lassen, mit
dem Anträge aus Scheidung der zwischen
den Streittheilen am 7 . Mai 1892 in
St . Louis in den Vereinigten Staaten
in Amerika abgeschlossenen Ehe, wegen
böslichen Verlassen des Klägers seitens
der beklagten Ehefrau.

Der Kläger ladet die Beklagte zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die I . Zivilkammer des
Gr . Landgerichts zu Karlsruhe auf

Dienstag , 25 . September 1900,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsruhe , den 20. Juni 1900.
vr . K i e s e r ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Aufgebot.

B .840.2. Nr . 6642. Triberg .
Vom Großh . Amtsgericht Triberg

wurde heute folgendes
Aufgebot

erlaffen :
Xaver Nitz in Furtwangen hat die

Todeserklärung seines im Jahre 1879
nach Amerika ausgewanderten Sohnes
Primus Nitz beantragt , da derselbe
tm Jahre 1885 die letzten Nachricht
von sich gab und seitdem verschollen ist.

Aufgebotstermtn wird auf
Montag , den 31 . Dezember 1900,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmt.

Es ergeht die Aufforderung :
1 . an den Verschollenen , sich späte¬

stens im Aufgebotstermin zu melden ,
widrigenfalls die Todeserklärung er¬
folgt.

2 . an alle Personen, welche Nachricht
über Leben oder Tod des Verschollenen
zu erthetlen vermögen, spätestens im
Aufgebotstermtn dem Gericht Anzeige
zu machen .

Triberg , den 13 . Juni 1900.
Der Gerichtsschreiberdes Großh.

Amtsgerichts :
Rödle .
Konkurs .

B .943 . Wertheim . Nachdem in
dem Konkursverfahren über den Nach¬
laß des Schuhmachers Anton Ank
von Retcholzhetm der Schlußtermin ab¬
gehalten und die Schlußverthrilung
vorgenommen worben ist, wird gemäß
tz 163 R .K .O . das Verfahren aufge¬
hoben .

Wertheim, den 19 . Juni 1900.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Ballweg .

B,967 . Nr . 873« . Radolfzell
Das Konkursverfahren über das Ver̂
mögen des Zimmermauns Jobann
Georg Heiß in Radolfzell wurde naL
erfolgter Abhaltung des Schlußtermins
am 20. ds . Mts . aufgehoben .

*

Radolfzell, den 21 . Juni 1900 .
Der Gerichtsf̂ reiber Gr . Amtsgerichts;

Konkurs .
B,968. Nr . 8547. Acheru . Das

Konkursverfahren über das Vermögen
des Kaufmanns Theodor Burkard
in Acheru wird nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins hierdurchaufgehoben

Acheru , den 21 . Juni 1900 .
Der Gerichtsschreiber Gr - Amtsgerichts:

D i r r l e r .
Strafrechtspflege .

Ladung .
B825 2 Nr . 33852 . Pforzheim .
1 . Wilhelm Friedrich Remer geb!

3 . April 1872 in Kleebronn, Ober¬
amt Brackcnheim , von Professton
Hausbursche-

2 . Friedrich August Ruf geb.
2. Mai 1866 in Eutingen , von
Professton Steinhauer , beide zu¬
letzt hier wohnhaft,

werden beschuldigt , als Ersatzreservisten
erster Klaffe ausgewandert zu sein,
ohne von der bevorstehenden Auswan¬
derung der Militärbehörde Anzeige er¬
stattet zu haben.

Uebertretung gegen § 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuches.

Dieselben werden auf Anordnung
des Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Freitag , den 17 . August 1900,
Vormittags 8 Uhr ,

vor das Schöffengericht Pforzheim zur
Hauptverhandlung geladen .

Bet unentschuldigtem Ausbleiben
werden dieselben auf Grund der nach
8 472 der Strafprozeßordnung von
dem Königlichen Bezirkskommandv
Lörrach ausgestellten Erklärungen ver-
urtheilt werden.

Pforzheim, den 7 . Juni 1900.
Der GertchtsschreiberGr .Amtsgerichts;
_ Matt ._

KMisitmsindritt».
Die Gr . Kultnrinspektion Karls¬

ruhe vergibt im öffentlichen Angebots -
Verfahren folgende Arbeiten zur Ent¬
wässerung von Gebäulichkeiten der Gr .
Obstbanschnle Augnstenberg bei
Grötzingen:

1 . Liefern und Verlegen von 12,5
bis 25 om weiten Steinzeugröhren,
sammt Grabarbeit , 450 Ikd . m.

2 . Herstellung von 7 Einsteigschächten
aus Backstein oder Beton .

3 . Liefern und Einbauen von 3 Sink¬
kasten , Fettfängen u . s . f.

Pläne und Bedingungen liegen bei
Gr . Kulturinspektion Karlsruhe , Redten-
bacherstr- 25 zur Einsichtnahme ans
wo auch die Bedingungen mit den An¬
gebotsformularen gegen Vergütung von
1 M . erhoben weroen können .

Angebotesind längstens bis Samstag
den 30 . Jnni , Morgens 10 Uhr,
zu welcher Zeit die Eröffnung der Ein¬
läufe stattfindet , bei Gr . Kulturinspek¬
tion Karlsruhe einzureichen .

Zuschlagsfrist 8 Tage - B,982,1
B -983. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats
Eisenbahnen.

Zu Gunsten der in der Zeit vom I.
bis 30 . September l . Js . in Breslau
stattfindenden Allgemeinen Deutschen
Ausstellung für Sanitäts - und Ret»
tungswefen, Kranken- und Gesundheits¬
pflege wird für die daselbst ausgestellten
und unverkauft bleibenden Gegenstände
auf den diesseitigen Strecken die übliche
Frachtbegünstigung gewährt.

Karlsruhe , den 23 . Juni 1900-
Großh . Generaldirekrto».

B .995 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Hu dem Heft 6 des Gütertarifs
zwischen Stationen deutscher Astn-

bahnen und der Prinz -Heinrich -Bah«
kommt am 1 . Juli l . Js . der V- Nach¬
trag zur Einführung . Derselbe enthalt
Frachtsätze für den Verkehr mit den
Stationen Halbmeil , Mannheim I "'

dustriehafen und Oos . Die für Mann¬
heim Jndustriehafen in dem Nachtrag
aufgeführten Frachtsätze für Frachtstück

-

gut treten erst später in Geltung , wo¬
rüber besondere Bekanntmachung er¬
lassen werden wird . _ __ _

B -99S . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen. ^

Im rheinifch-westfälisch -südwefident-

scheu Verband wird vom 25. d. ^
ab der Ausnahmetaris 2 (Rohstofstansl
für die in demselben unter Zmer ,
genannte Artikel Erze u . s- w . am

dem Verkehr mit sämmtlichen dresl

Ligen Stationen und der Seehaf
Ausnahmetarif ä für Frachtstücken
zur Ausfuhr über See auf StS « «»

des Spezialtarifs für bestimmt »

Eilgüter ausgedehnt. .
Karlsruhe , den 23. Jum 1900 .

Gr . Generaldirektion̂ ^

Druck und Verlag derG . Braun ' schen Hofbuchdruckrrriin Karlsruhe .
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